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«Heikel, dass man den Volksentscheid kippt»
Die Präsidenten der Küssnachter 
Ortsparteien reagieren gefasst 
auf den Abbruch der SUK-2- 
Projektierung. Gleichwohl 
missfällt manchen, dass er von 
den Exekutiven und nicht vom 
Stimmvolk beschlossen wurde.

Von Fabian Duss

Das Aus der SUK 2, wie es letzte 
Woche von der Kantonsregierung 
und vom Bezirksrat besiegelt wur-
de, ist für Küssnacht eine Zäsur. 
Eine Umfahrung des südöstlichen 
Ortsteils wird es auf absehbare 
Zeit nicht geben. Dass das deutlich 
erhöhte Preisschild von 321 Mio. 
Franken als unverhältnismässig 
und finanziell untragbar beurteilt 
wird, stösst auch bei den Küssnach-
ter Ortsparteien auf Verständnis, 
wie eine Umfrage des ‹FS› bei de-
ren Präsidenten zeigt. Der Preis sei 
ja nicht nur etwas höher als ange-
nommen, sondern «eine ganz ande-
re Liga», sagt etwa SVP-Präsident 
Roli Müller. Dass man nun die Not-
bremse gezogen habe, sei absolut 
nachvollziehbar.

Erneute Abstimmung erwünscht
Dass das Küssnachter Stimmvolk 
vor vollendete Tatsachen gestellt 
wird, passt jedoch nicht allen. «Ich 
bin erstaunt, dass sich die Exeku-
tiven einfach über den Volksent-
scheid von 2017 hinwegsetzen», 
sagt Mitte-Präsident Mathias Bach-
mann. «Objektiv betrachtet kann 
ich es nachvollziehen, dass man bei 
solch einer Kostensteigerung die 
Handbremse ziehen will. Staatspo-
litisch finde ich es aber sehr heikel, 
dass man dadurch einen Volksent-
scheid kippt.» In der Tat zeigen 
auch Reaktionen aus der Bevölke-
rung, dass sich manch ein Küss-
nachter gewünscht hätte, dass über 
die verteuerte Vorlage abgestimmt 
und die Beerdigung nicht fernab des 
Bezirks beschlossen wird.
So reagiert denn auch FDP-Präsi-
dent Severin Isenschmid, dessen 
Partei die SUK 2 aus finanziel-
len Gründen stets abgelehnt hatte, 
ziemlich nüchtern auf den Pro-
jektabbruch: Natürlich begrüsse er 
den Entscheid, sagt er. Gleichwohl 
sei es störend, dass der Volksent-
scheid nicht umgesetzt werden kön-
ne. «Gleichzeitig war es aber auch 
nicht der Volkswille, eine Umfah-
rung für 321 Mio. Franken zu bau-
en, sondern für 194 Mio. Franken», 
betont Isenschmid. 
Auch Alex Keller, Präsident der 
SP und Unabhängigen, weint der 
SUK 2 nicht allzu viele Tränen 
nach. Seine Partei hatte den Ver-
pflichtungskredit einst abgelehnt, 
weil sie keine Lösung des Verkehrs-

problems erwartete, sondern viel-
mehr eine Verlagerung. Einstimmig 
war das SP-Nein allerdings nicht. 
Keller zum Beispiel rang sich 2017 
zu einem Ja durch. Er betont, er äus-
sere vorliegend nur seine persönli-
che Meinung. «Die Leute sollten 
nochmals befragt werden», findet 

er. Es sei zudem etwas gar «billig», 
wie sich der Regierungsrat aus der 
Affäre ziehe. Keller bedauert, dass 
der Kanton nicht einmal bereit sei, 
die einst in Aussicht gestellten 80 
Mio. Franken an die SUK 2 beizu-
steuern, selbst wenn der Bezirk die 
Mehrkosten tragen würde.

Grepperstrasse soll saniert werden
Nachdem die SUK 2 geplatzt ist, 

rückt die Grepperstrasse in den 
Fokus. Mitte-Präsident Mathias 
Bachmann erwartet, «dass der Re-
gierungsrat nun zeitnah verschie-
dene Alternativen aufzeigt, wie er 
die Situation in der Grepperstrasse 
lösen will. «Ihre Sanierung wur-
de stets als Alternative zum Um-
fahrungstunnel präsentiert», sagt 
SP-Präsident Keller. Nun gelte es, 
das anzupacken. Das sieht auch 
der Küssnachter Bezirksrat so und 
mit ihm FDP-Präsident Severin 
Isenschmid. «Die Sicherheit der 
Verkehrsteilnehmer auf der Grep-
perstrasse sollte erhöht werden», 
findet er. Der Verkehr sei ja be-
trächtlich. Auch angesichts der bal-
digen Neugestaltung des Küssnach-
ter Ortszentrums wäre es seltsam, 
wenn man die Grepperstrasse so 
beliesse wie sie sei, so Isenschmid.
Den Sanierungsbedarf erkennt auch 
der Kanton, nur eilt es ihm nicht. 
Einen Termin nennt er nicht. «Zu 
gegebenem Zeitpunkt», werde die 
Sanierung angegangen, heisst es. 
Wie Baudirektor André Rüegseg-
ger auf Nachfrage des ‹FS› sagt, 
liegt das auch an den knappen Per-
sonalressourcen beim kantonalen 
Tiefbauamt. Auch es kämpfe nach 
wie vor mit dem ausgetrockneten 
Arbeitsmarkt. Abgesehen davon, so 

Rüegsegger, müsse man sich noch-
mals genau überlegen, auf welche 
Art und Weise man die Grepper-
strasse sanieren wolle. Auch SVP-
Präsident Roli Müller sieht keinen 
Grund zur Eile. Vielmehr gelte es 
nun, die Möglichkeiten gut zu ana-
lysieren.

Steuersenkung nun mehrheitsfähig
Derzeit steckt der Bezirk mitten in 
der Budgetplanung. Dass sich die 
grosse, dunkle Wolke am Horizont 
der Finanzplanung soeben aufgelöst 
hat, rückt eine Steuersenkung auf 
die Agenda. «Sofern der Bezirksrat 
nicht von sich aus damit kommt, 
werden wir ganz sicher eine Steu-
ersenkung fordern», kündigt FDP-
Präsident Severin Isenschmid 

bereits an. Nun sei es eigentlich 
zwingend, angesichts des beträcht-
lichen Eigenkapitals des Bezirks 
von rund 108 Mio. Franken die 
Steuern zu senken. Auch SVP-Prä-
sident Roli Müller und Mitte-Prä-
sident Mathias Bachmann finden, 
eine Steuersenkung sei angezeigt.
Die Bezirksgemeinde hatte letz-
ten Dezember einen von der SVP 
unterstützten Antrag der FDP, den 
Steuerfuss von 165 auf 155 Prozent 
zu reduzieren, noch verworfen. Die 
Mitte-Partei sowie SP und Unab-
hängige hatten sich erfolgreich da-
gegen gewehrt. SP-Präsident Alex 
Keller tritt auch jetzt auf die Brem-
se. «Bevor man von Steuersenkun-
gen spricht, sollte man den Infra-
strukturbedarf genau abklären», 
findet er. So sei ja zum Beispiel der 
Bau zusätzlicher Schulräumlichkei-
ten nötig.
Erwähnenswert ist, was in den Re-
aktionen der Küssnachter Partei-
präsidenten fehlt: Keiner spricht 
derzeit davon, die SUK 2 mit einer 
Einzelinitiative oder einem Vor-
stoss im Kantonsrat retten zu wol-
len. SVP-Präsident Müller sagt al-
lerdings etwas kryptisch: «Ob es 
für die SUK 2 irgendwann ein Hap-
py End gibt, wer weiss? Lassen wir 
uns überraschen!»

Mit dem Scheitern der SUK 2 rückt die Sanierung der Grepperstrasse in den Vordergrund. Über das Tempo herrschen jedoch unterschiedliche Vorstellungen. Foto: Jonas Gyr

«Es ist wichtig, dass der  
Regierungsrat nun zeitnah 

Alternativen aufzeigt,  
wie er die Situation an der  

Grepperstrasse lösen will.»

Mathias Bachmann
Präsident Mitte Küssnacht

«Sofern der Bezirksrat  
nicht von sich aus  

damit kommt, werden wir  
ganz sicher eine  

Steuersenkung fordern.»

Severin Isenschmid
Präsident FDP Küssnacht

Bald sieht Puntino von Weitem 
eine grosse Stadt: Milano, 

oder Mailand. Der Lärm und die 
vielen Autobahnen dort gefallen 
ihm aber gar nicht. Und obwohl 
er schon recht müde ist, fliegt er 
in einem weiten Bogen um die 
Stadt herum.

Kurz vor Sonnenuntergang 
entdeckt der Marienkäfer 

ein saftiggrünes Kleefeld. «Ge-
nau das Richtige für die Nacht!» 
denkt er, und sucht sich dann als 

Landeplatz eine besonders schö-
ne, rote Kleeblume aus. «So ein 
bisschen Kleezucker wäre jetzt 
gar nicht zu verachten», überlegt 
Puntino. «Aber nach diesem lan-
gen Flug muss ich zuerst etwas 
Richtiges essen: Fleisch!»

Flink krabbelt er am Stiel der 
Blume hinunter, auf der Su-

che nach einer Portion Läuse 
für sein Abendessen. Das passt 
der Kleeblume jedoch gar nicht. 
«Geh sofort weg!» befiehlt sie 

ihm unfreundlich, «du kitzelst 
mich entsetzlich mit deinen vie-
len Beinen.»

Oh pardon, Frau Klee, das 
wollte ich wirklich nicht», 

entschuldigt sich das Käferchen 
höflich. «Aber hätten Sie viel-
leicht gütigerweise ein paar Läuse 
für mich?»

Jetzt ist die Blume auch noch 
beleidigt. «Läuse? Ich doch 

nicht, ich bin gesund und stark!» 

antwortet sie schnippisch. «Doch 
es gibt hier ganz sicher ein paar 
magere Blumen mit solchem Un-
geziefer!»

Bei einer so eingebildeten 
Mamsell will Puntino sowie-

so nicht bleiben. Er fliegt weiter 
und findet schon bald eine weis-
se Kleeblume, auf deren Stiel es 
vor Läusen nur so wimmelt. Was 
für eine Mahlzeit! Puntino isst 
und isst und hört erst auf, als sein 
Bauch schon zu platzen droht.

Die weisse Blume ist nicht so 
stolz und eingebildet wie die 

rote. Sie ist froh über die Befrei-
ung von den lästigen Plagegeis-
tern. Und zum Dank bietet sie 
dem Marienkäfer ihren feinen 
Kleezucker an. Nach diesem 
Festessen legt sich Puntino auf 
einem vierblättrigen Kleeblatt 
schlafen. Das bringt Glück! 
 Autorin: Jacqueline Horn

Hinweis
Kapitel 5 erscheint nächsten Dienstag.
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